






Seit nunmehr 10 Jahren gibt es an der
SLUB Dresden das von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) geförder-
te Projekt „VD17 – Verzeichnis der im
deutschen Sprachraum erschienenen
Drucke des 17. Jahrhunderts“. Dieses
Vorhaben wurde von der DFG 1996 ins
Leben gerufen, da ein überregionaler
bibliographischer Nachweis der Literatur
des genannten Zeitraumes bisher fehlt.
Eindrucksvolle Zahlen belegen den Er-
folg zehnjähriger Kooperation (an der
mittlerweile neun deutsche Bibliothe-
ken Beteiligt sind) in diesem Gemein-
schaftsprojekt:
Die Datenbank enthäl t  derzei t  ca.
250.000 Titelaufnahmen mit ca. 510.000
Exemplaren.  Aus dem Bestand unseres
Hauses sind  ca. 65.500 Titel bearbeitet,
davon sind ca. 27.500 Neukatalogisate.
Am Ende der Laufzeit des Projektes








rocker Titel in Dresden erfasst sein. Mehr
als 630.000 digitale Images ausgewähl-
ter Seiten erleichtern die Ausgaben-
differenzierung der Drucke in der ge-
samten Datenbank. Im Rahmen der
Digitalisierung für das VD17 sind jedoch
auch einzelne Werke vollständig ver-
filmt, d.h. es werden  Volldigitalisate
erstellt, die als solche entweder im bi-
bliographischen Satz oder auf lokaler
Ebene kenntlich gemacht sind.
Die Teilnahme am Projekt VD17 beinhal-
tet außerdem eine aktive Mitgestaltung
der Personennamendatei  der Deut-
schen Nationalbibliothek Frankfurt am
Main (PND), auf die die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter schreibenden Zu-
griff haben. Von Dresden wurden bis-
her ca. 9.000 Einträge in die PND ent-
weder neu oder als Korrektur einge-
bracht. Weiterhin gibt es Zuarbeiten für
d ie  Drucker-/Ver l ege rdate i ,  d ie  in
Wol fenbüt te l  ers te l l t  wird  (http://
avan t i . hab . de/hab_db/dv/h tm l /
start_ger.html). Durch das Dresdner VD17-
Team sind seit Beginn mehr als 80 Ergän-
zungen in dieser Datei vorgenommen
worden.
Die technische Betreuung und Pflege
der Daten wird durch die Niedersächsi-




Göttingen realisiert, das Hosting der
VD17-Datenbank erfolgt durch den
Geme in samen  B ib l i o t hek sve rbund
(GBV).
Die Einbindung der Datenbank in ver-
schiedene Portalsysteme (u.a. KVK) so-
wie äußerst komfortable sachliche und
formale Sucheinstiege ermöglichen eine
intensive Nutzung der VD17-Daten als
bibliographisches Instrument für die
Wissenschaft.  Die Datenbank des VD17
kann entweder über die Homepage der
SLUB (http://www.slub-dre sden .de )
oder direkt im Internet unter der Adres-
se www.vd17.de aufgerufen werden .
Dort sind auch Informationen über den
aktuellen Bearbeitungsstand und über die
berei t s  er fass ten Dresdner Signa-
turengruppen gespeichert. Regelmäßig
gehen von außerhalb Anfragen und
Korrekturhinweise zu den Titelaufnahmen
ein, die von den VD17-MitarbeiterInnen
zügig bearbeitet werden.
Vier Kolleginnen und Kollegen re che r-
chieren und erfassen nach Autopsie die
relevanten Titel aus dem Bibliotheks-
bestand. Die so erfolgende Erschließung
ist in ihrer Tiefe in unserem Haus ein-
z iga r t i g  und  geh t  we i t  übe r  d i e
Retrokatalogisierung, aber auch die
Titelerfassung des modernen Buches
hinaus. Unter anderem  besteht die
Möglichkeit, sämtliche am Werk betei-
ligte Personen bis hin zu Widmungs-
empfängern, den Fingerprint eines Bu-
ches (Folge von Zeichen, die bestimm-
ten Seiten und Zeilen eines gedruckten
Buches entnommen wird und so den
Vergleich alter Drucke erleichtert) oder
aber seine Provenienz zu recherchieren.
In Dresden lassen sich nun in größerem
Umfang be i sp ie l sweise  d ie  Ade l s -
bibliotheken der Grafen Heinrich von
Bünau und Heinrich von Brühl nachvoll-
ziehen. Der Ankauf beider Sammlungen
1764 und 1768 mit zusammen über
100.000 Bänden war in dieser Größen-
ordnung von entscheidender Bedeu-
tung für die Entwicklung der kurfürstli-
chen Bibliothek.
Mit der  Provenienz „Oels“ ist u.a. Lite-
ratur über Schlesien und die daran an-
grenzenden Gebiete oft als Dresdner
Alleinbesitz nachgewiesen. Dahinter
verbirgt sich die Schloßbibliothek zu
Oels in Schlesien, die nach dem Tod des
letzten Regenten Wilhelm I. im Jahr
1884  testamentarisch an das Sächsische
Königshaus gefallen ist.  Die gezielte
Recherche nach der Provenienz „Oels“
ergibt eine Tre fferzahl von ca. 1600.
Dabei kann man feststellen, dass es die-
sen Besitznachweis auch in anderen am
VD17 betei l igten Bibl iotheken gibt,
Dub le t t en  aus  der  Oe l ser  Sch loß-
bibliothek sind u.a. in Wolfenbüttel und
Berlin zu finden.
Ein schönes Nebenprodukt dieser Arbeit
ist weiterhin die Entdeckung bisher ver-
borgen gebliebener Besonderheiten
unserer altehrwürdigen Bücher. So kün-
det ein Autograph von Friedrich Adolph
Ebert  in einem Werk der Dresdner Druk-
kerei Bergen, zu finden unter der Signa-
tur Ling.Germ.rec.465, von damaligen
bibl iothekarischen Befindl ichkei ten:
„Diese seltene Schrift eines ehemaligen
Dresdner Bibliothekars, aus den Zerstö-
rung drohenden Händen eines Braun-
schweiger Bouquinisten gerettet, finde
ihre Erhaltung da, wo sie ihren Ursprung
fand. FAEbert. 1823.“
In zwei Jahren wird das Projekt VD17 an
der SLUB zu Ende geführt werden. Ein
Nachfolgeprojekt VD18 ist wünschens-
wert, um den erfolgreichen Weg der Er-
stellung einer retrospektiven National-
bibliographie nicht abreißen zu lassen.
Ines Wolf
